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flus kandecle und allgemeines.
(Nachdruck unsererOriginal-Berichte verboten).

Landecl, den 4. Januar 1921.
-1). Der Jerienspirüec Handetti veranstaltete am 30. Dezember

vor. J. einen Zinserhaktuttgsabeud im Blauen Hirsch-Saale. Reichhaitig,
gediegen und amüsant tvar die Vortragsfolge. Jm ersten Teile kanten
die Männerchöre »Jägers Stift“ unb »Röscheu atn Rhein« zu Gehör;
Für bie Weiterentwickelung der stimmiichen Bildung der jugendlichen
Sänger wird mit Erfolg gearbeitet. Esfehlt auch nicht am ehrlichen
Streben, Studium unb Eifer, Einzelne zu soliftifcher Darbietung auzufeuern.-
Wir hörten die musterhaft rethorischen Leistungen »Zigeunertnädchentraum«,
gedichtet von E. Picha, »Zigeunerfage« von A. Pichler und Geibels »Der
Tod des Tiberius«, vorgetragen von Herrn «Picha, ferner für Violinsolo
»Legende« von Wieniawsly, empfindungsvoll wiedergegeben von Herrn
Volprecht, sicher begleitet von Herrn Heittrich Pompe. Jm Dttett »Die
Liebe ist ein Rosenstrauch« von Rob. Schumann, wäre Herrn Preißner zu
raten, durch weniger auffälliges Tremulieren sich der tvnfichereu, ebenso
angenehmen Stimme seiner Partnerin, Fräulein Pavel tnehr anzuschmiegen.
Letztere erfreute die Eingeladenen wieder burch mehrere Volkslieder zur
Laute, die ihr trefflich gelangen. Auch die Schlußlieder für Violinen
und Lauten (die Herren Volprecht und Reiuelt, sowie Gottschalk, Liebich
und Jul. Volk-tier) sprachen recht gut an. Mit dem D. Reuterscheu Vortrage
»Ich möcht’ erwachen beim Sonnenschein« errang Herr Fritz Winter den
stärksten Beifall. Er wußte den Ton ausgezeichnet zu treffen, wie ihn
der sattfant bekannte Humvrist Reuter in feinem in Text und Melodie
einfach und ungekünstelten Stücke auch wiederzugeben verlangt. .‚J Daß
neben Gesang und Musik der Ferien-Zirkel auch die theatralische Kunst,
die heitere Muse, pflegt und erfolgreich übermittelte, das bewies die
Wiedergabe des Schwankes »Freigesprochen« von Ferd. Neßmüller. Die
Mitspieler: Fräulein Pavel und Preißner, die Herren Paul Gottschalf,
Jungnitz und Jul. Vollmer standen auf ber Höhe. Unstreitig schoß hier,
wie auch bei der Fidelitas des folgenden Teiles, Herr Walter Preißner
als «Fuchs« den Vogel ab. Er weiß selbst dem griesgrämigsten Graubart
ein herzliches Lachen auszustecken. Durch seine Spielart unb Gesten,
sowie durch feine Kostümierung wirkte er zwerchfellerschütternd als Spieler-,
als Vortragender und als Dirigent der buntsznfannnengetrürselten »Pens-
kapelle«, die mit; mehreren sidelen Musikstücken am Ende des zweiten
Vrogrammteiles auftrat.- Auch der dritte Teil, der Tanz und die Fidelitas
brachte manche Ueberraschung. Um jeden »Anstoß« zu vermeiden, wurde
abwechselnd in weißen und blauen Tauzfchleifen getauzt,was-trotzdem
nicht hinderte, daß sich mancher flotte Dreher beide Abzeichen anstscken tiefe,
wie mancher Herr andererseits sich beschieifen ließ, ohne das Tanzbein in
Bewegung zu setzen. Das Fest war recht gelungen unb trug den Veraustaltern
Dank unb Anerkennung ein.

>< Die Ist-ein« Jenerwehr veranstaltete am Sonntag im Hotel
»Galdenes Kreuz« ein Christbaumfest. Nach einem Musikstück begrüßte
Oberbrandmeifter Herr Ritter die erschienenen Kameraden und Gäste,
worauf ein Weihnachtslied von den Anwesenden gesungen wurde. Ein
für die Wehr verfaßten Prolog wurde gut vorgetragen. Als erster Schwant
ging »Die Verlobung unterm Weihnachtsbaum« über die Bretter. Ein
lebhafteres Spiel einzelner Mitwirkender wäre ertvünscht gewesen. Einem
Musikstück schloß sich der Einakter »Vorderhaus und Hinterhaus« an,
welcher beifällig aufgenommen wurde. Jm Namen des Magistrats begrüßte
Herr Beigevrdneter Tilling die Wehr. Der Abend steht, wie er ausführte
unter dem Eindruck zweier Feste, Weihnachten unb Neujahr. Die Weih-
nachtsbotschaftsist ttichts anderes als die Zusicherung der Hilfe an die leidettde
Menschheit. Unter den Vereinigungen, welche diese Botschaft in praktische
Arbeit umsetzen, nehmen die Feuertvehrett einen hervorragenden Platz ein.-
Daher gebührt der Wehr der Dank der Bürgerschaft. Der Eintritt in
das neue Jahr legt einen Rückblick auf bie Arbeit der Wehr nahe, ist
doch dieses Weihnachtsfest das erste, das die Wehr nach dem Kriege abhält.
Wie sehr sie Bürgerfiuu pflegte, geht daraus hervor, daß— fte selbst in den
trübsten Zeiten, als sie auf 12 aktive Mitglieder zusammengeschmolzen
war, noch treulich ihre Pflicht erfüllte. Eine gedeihliche Weiterentwicklung
ist ihr herzlichst zu wünschen, damit sie erstarkt und geachtet im nächsten
Jahre das Fest ihres 40 jährigen Bestehens feiern könne.· Ein dreifaches
»Gut Wehr« schloß diesen Wunsch ab. Zum Schluß kam die Humvreske
»August als Detektiv« zum Vortrag, worauf bie Gewinn-Verlosung
folgte und ein flottes Tänzchen die Feier beendete. — Wie mitgeteilt
wird, veranstaltet die Freiw. Feuerwehr am l. Fastensontttag eine Auf-
führung des Luftfpieles »Er kann nicht nein fagen" worauf wir .heut schon

- im Jnteresse der guten Sache empfehlend aufmerksam machen.

* Jn der gutbesuchten Sonntagverfammlung des halt). Gesellen-
vereins hielt Herr Lehrer Seewald aus Schreckendors einen längeren
Vortrag über »Katholischer Gefellenvereiu und Wiederaufbau««, und
erörterte folgende Punkte: Erziehung zur Menschlichkeit, zur Arbeit, des
Familiensinnes unb religiöfe Erziehung. Nach Aufnahme eines aktiven
Mitgliedes gab der Präses die Abhaltung einer Weihnachtsfeier am
Dreikbuigstage bekannt. Dieselbe findet im Vereinslokal statt und ist als
Redner Herr Gras Strachwitz gewonnen worden. Eine Geschenkoerlosung
wird die Feier beschließen.

-i. gültitärsBeteranenverein °Canbectt. Die Vorstandssitzung am
3. Januar im Düppeler Hofe beschloß, den Vereinsball am Sonnabend,
den 22. bief. Mon. abends 8 Uhr im Blauen Hirsch abzuhalten. Derselbe
findet nur für Mitglieder bezw. deren Angehörige statt. Vorübergehend
Anwesende dürfen durch Vorstandsmitglieder eingeführt werden. Die
Gäste der Versorgungskuranstalt werden durch den 1. Vorsitzenden eingeladen
werden. Es werden Tanzschleisen ä 3 Mk. in zwei Farben ausgegeben-
Die Musik stellen Mitglieder der Langerschen Kapelle. Die Einladungen
erfolgen nicht durch den Vereinsboten, sondern durch die hiesigen Blätter.
An der Kasse stehen zwei Kameraden und zwei Fräulein. Vereinsabzeichen
und Orden sind von den Mitgliedern anzulegen.

-t. ählvef’ter. Die kirchliche Jahresschlußfeier um 4Il2 Uhr füllte
unser ein-würdiges Gotteshaus. Die Predigt hielt Herr Pfarrer Graf
Strachwitz aus Bad Landeck. Er machte auf—die Bedeutung des Wende-
punktes im bürgerlichen unb christlichen Leben aufmerksam. 86 Sterbefälle
waren 1920 zu verzeichnen. Die Zahl der Geburten ist im Aufsteigen
begriffen. Ueber 63000 hl. Rommunionen wurben außgefpenbet. Das
von Herrn Ehorrektar Forche komponierte Lied »Des Jahres letzte
Stunde« gelangte mit Blasinstrumentenbegleitung zu Gehör. Nach dem
hi« Segen wurde nach alter Sitte der Sylvesterabend zumeist in der stillen
Häuslichkeit begangen. —- Stur ber Janhagel, darunter leider viele recht
Jugendliche zogen es vor, sich an ausgelassenen nächtlichen Trubel durch
Schreien, Lärmen, Heulen und Losbrennen von Feuerwerkskbrpern zu
beteiligen und besonders die Ringbewohner in mitternächtiger Stunde bis
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lange nach 1 Uhr zu stören. Die maskierten unb unmastierten Teilnehmer
eines Sylvesterballes mengten sich unter die Ruhestörer oder halfen den
Lärm vergrößern. Das Töbsen kann an belebten Punkten sder Großstadt
nicht ärgevseitn Wie dort, so wird auch hier seitens der Polizei Einhalt
geboten werden müssen. Das srlihliugsmäßige warme Wetter mag zudem
viele veranlaßt haben, das Bett mit der Straße zu vertauschen und Neujahr
1921 im Freien zu begehen. Eine freudige l. Jahresftunde war es flir
Anwohner des Ringes nnd der benachbarten Häuser tvahrlich nicht. «

* Die Diettsiouärvereiuigung oLandecti und Zinsgegend hätt ihre
nächste Sitzung am 6. Januar uachniittag 4 Uhr im Gasthofe zunt Deutschen
liaiser ab. Laut Zeitungsnachrichten sind endlich die Alt- den Neupensionären
gleichgestellt worden. Es ist das das schönste Weihnachtsgeschenk was die
Abgeordneten der Pr. Laudesversantmlung und des deutschen Neichstages
den Altpeusionären geben konnten, denn nur allein diesen haben wir es
zu verdanken. Die große Not der Altpensionäre ist dadurch etwas
gelindert. Bei dieser Sitzung werden auch Bestellungeu auf verschiedene
Bedarfsartikel entgegengenommen.

? Das ocichtfpieltheater Hotel Blauer Hirsch sorgt in bem nächsten
Programm reichlich für Abwechselung. Man sieht mal etwas anderes.
Dvs orientalische Liebesdrama: »Die Rose des Ostens« führt uns in die
Türkei mit wunderbaren Ausnahmen aus dem barem, von türkischeu
Sitten und Gebräuchen, lionstantitwpel, der Bvsporus, das Jnnere der
vornehmen türkischen Häuser unb nicht zu vergessen die interessanten
türkischen Originaltrachten und Gewänder. Wer ist nicht gespannt, derartige
interessante Ausnahmen zu betrachten? Freunde des Humvrs werden
durch das drvliige Lustspiel »Wer’s Glück hat, führt die Braut heim«
befriedigt. «

* ‚ßaftenfl'affung. Am t9. Oktober 1920 wurbe, wie wohl noch
erinnerlich ist, der Hofbesitzer Teuber in Couradswalde ermordet. Wegen
Verdachts der Teilnahme an dieser mit seltener Roheit ausgeführten Mordtat
wurde der Fleischer Franz Werner ans Landeck verhaftet. Den
Bemühungen des auswärtigen Verteidigeks von Werner gelang es, dessen
völlige Unschuld nachzuweisen. Durch Verfügung d. Herrn Qberstaatsanwalts
in Glatz vom 29. Dezember 1920 wurbe Werner ans der Untersuchungshaft
entlassen uttd feiner hochbetagten Mutter-, deren einziger Ernährer Werner
ift, zurückgegeben. ·

—s. Noch schwebt über verschiedenen Yiebsttihcett und Einbcüchen
geheimnisvolles Dunkel, als bereits neue wieder gemeldet werden. Während
fich die Mitbetvohner eines unterhalb der Sterubrücke belegetteu Weint-
hauses an der Reicheusteiner Straße in ber Syivesterandacht befanden,
benutzte ein jugendlicher Streich nieixszfürzibn günstige Gelegenheit, die
Wohnung der sogen. »blinden Hanne«, ber hechbetagten Witwe Johanna
Bräuer, zu besuchen und diese zu beftehlea. Er hatte die wehrlofe Frau
durch einen Stoß oder Schlag an den lion ,betäubt zur Seite gestoßen
und schnell aus einem Behältnis die sauer ersparte Barschaft von 500 M.
in Papieren sich angeeignet. Frau B. wollte den Betrag verwenden, unt
die Resttage ihres Lebens sorgenlos im Spitate zuzubringen, als ihr diese
letzte Hoffnung zu schanden gemacht wurde. Ehe die Witwe aus ihrem
Taumel erwachte und die Hansinsassen zuriickkehrten, war der Dieb samt
dem Gelde spurlos verschwunden. — Die Gattin eines Besitzers aus der
Nordeuflychtstraße wurde am Kaiser-« Wilhelmsplatze von zwei Burschen
erkannt und inder Dunkelheit belästigt. Ehe diesen verwegenen Gesellen
ein tätlicher Eingriff glückte, enttam die Augefallene durch laute Angst-
und Hilferufe in ein nahes Logierhaus, während die Wegelagerer reißaus
nahmen, ohne ihren Zweck erreicht zu haben. -—— Anch in Villa Mignou
tvttrde in diesen Tagen ein Einbruch unternommen. Während der einzigen
Nacht, in welcher der Besitzer verreist war, verschafften sich Diebe gewaltsam
Einlaß in dasHausinnere und hießen u. a. zwei Schreibmaschinen und
eine wertvolle Sammlung ausländischer und seltener Briefmarken mitgehen.
Schon am nächsten Morgen wurde der Diebstahl bemerkt. Der Einbrecher
enttam unerkannt. — Einem Gutsbesitzer in Niederthalheim kam der
Hofhund während der Feiertage abhanben. Man vermutet, daß der treue
Hauswächter verschleppt oder vergiftet wurbe, um befto sicherer stehlen
oder einbrechen zu können. — Jn der dunklen Nacht von Sonntag zu
Montag gelangten Einbrecher in das Lattdhaus der Kantmersängerin Fräulein
Margarete Siems, indem sie ein Fenster eindrückten ttnd aus einent Zimmer
des Hochparterres zwei Handkoffer eutwenbeten. Größte Vorsicht unb
wirksamer Schutz ist darum geboten!

"‘ 30mm. Falsche Taufrndmarlscheine sind in Umlauf und einer
auch bereits hier in ‚Sauber! angehalten worden. ·

H. Witterung-beruht für Dezember 1920. Obwohl uns der
Dezember i20 Tage mit Niederschlag brachte wurde nur eine Monatssumme
von 30.2 m/m erreicht. Der Niederschlag des ganzen Jahres beträgt
889.l m/m ist also noch erheblich höher wie der des Jahres .1918 wo
die Jahresmenge 682.9 m/m ergab. Die tiefe Temperatur hielt bis
Mitte des Monats an unb erreichte am 14. ihren tiefsten Stand mit
12.60 Kälte. Am 16. abends trat ein Witterungswechsel ein und ftieg
von diesem Zeitpunkte au, mit kleinen Ausnahmen, das Thermometer
über 0o und erreichte am 30. bie Monatshüchfttetnperatur von 11.60.
Trotz des relativ hohen Barometerstandes blieb die Dauer des Sonnen-
fcheines erheblich unter dem Mittelwerte unb betrug bie Dauer des
Sonnenscheines 268 Stunden oder 110/o ber möglichen Dauer;
demetttsprechend fehlten ganz heitere Tage. Die Erdbodentemperattwen
nahmen gegen Ende des Monats an der Aufwärtsbewegung teil und stieg
sogar in I m Tiefe das Thermonteter um 1/100.

f. ‚Streistag. Einen Tag vor dem Heiligen Abend wurde noch einiger
dringender Angelegenheiten wegen in Habelschtverdt unter dem Vorsitz des
Landrats ein Kreistag abgehalten, bei dem auch der Fabritbesitzer Franz
Pomve von hier an Stelle des verstorbenen Justizrats Dr. Dittter als
neugetvählter üreistagsabgeordneter eingefübrtwurde. Zur Deckung der für
die Zahlung der Familienunterstützungen im Laufe der Zeit aufgenomntette
Einzeldarlehen in Höhe von rund 3161000 am. wurbe befchloffen, ein
langfristiges Tilgungsdarlehn bei den stüdtischen Sparkassen Habe schwerdt
und Landeck, und zwar bei uns zum Betrage von einer Million Mark,
zu 41J90xz Zinsen und einprozentigetk Amortisation unter Zuwachs der
ersparten Zinsen aufzunehmen. Der Angliederung der hiesigen Orts-
kranteukafse an die allgemeine für den Kreis Habelschwerdt wurbe zugestimmt.
An das neu gebildete Flußfchauamt, über dessen Errichtung wir vor
einiger Zeit berichteten, wurben als Mitglieder Forstmeister Bachmann-
Seitenberg, Gutsbesitzer Otte-Grafenort,« Sägewerisbesitzer Jung-Hammer
und Fischereipächter FelleisWölfelsdorf gewählt. Zur Herstellung des
Gieichgewtchts des Kreishaushaltsplanes für das lausendeRechnungssahr
wurde eine Nachtragsumtage von-145 “/0 zu den Realsteuern beschlossen.
Zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks NiedersThalheim wurde der bisherige
Stellvertreter Rentier Lehmannn und zu seinem Vertreter der Gemeinde-
vorsteher FreudenreichiAiedersTbalheim gewählt. Ueber die anderweitige
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Regelung des Diensteinlommens der Kreiskommunalbeamten und der
Bezüge der Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen tvnrde in geheimer
Sitzung verhandelt.

—-— Einziehung von gleichsbanünotetu Die Neichsbank ruft nunmehr
ihre 50 Mark-Noien mit dem Datum» vom 30. 11. 1918 auf. Die
Besitzer werden aufgefordert, diese sJiot‘en bis zum 31. Januar 192l bei
einer-Dienstst«lle der Reichsbaut in Zahlung zu geben oder gegen andere
gesetzliche Zahlungsmittel umzutaufchen. Mit bem 31. Januar 192l verliert
die aufgerufene Note ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsntittel, was
zur Folge hat, daß nach diesem Tage niemand mehr verpflichtet ist, die
50 Mars-Roten vom 30. November auzunehmeu. Es empfiehlt sich deshalb,
schleunigst alle 50 Mark-Roten dieser Ausgabe bei einer Reichsbantanstalt,
öffentlichen Stoffe, Bank, Sparkasse oder Geldinstitut in Zahlung zu geben
oder umzutauschen· Nach dem 3|. Januar 192l erfolgt bie Einlösung
nur bei der Reichsbanihauptkasfe in Berlin, aber auch nur bis zum 31. Juli
192 l ._ Mit letzterem Zeitpunkt erlischt für die Reichsbank die Einlösnngspflicht
überhaupt. Um jeden Jrrtunt vorzubeugen, wird aber ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß es sich bei diesem Ausdruck lediglich um die Reichsbeam-
noteu zu 50 Mark mit dem Datum des 30. November 1918 hanbelt.
Unberührt vom Aufruf bleiben sämtliche übrigen Reichsbanknoten, Reichs-
kassenscheine und Darlehuskassenfcheine nnd Reichsbanknoten. Alle diese
Geldzeichen bleiben gesetzliches Zahlungsmittel, müssen also von jedermann
auch ferner in Zahlung genommen werden.

oc. Die Erziehung unserer Feinder ist ein Thema, zu dem nie
genug geschrieben werden kann. Hat man z. B. in letzter Zeit einmal
darauf geachtet, wieviel Kinder es heutzutage noch gibt, die es gelernt
haben, von ihren Eltern die Erfüllung irgend eines Wunsches zu erbitten?
Es dürfte keine allzugroße Anzahl bei einer solchen Zählung herauskommen
Heute äußern vierfünftel aller Kinder ihre Wünfche in der Form mehr
oder weniger bestimmter Befehle. »Mutter-, gib mir dies oder hast«-,
»Ich will dies oder jenes haben!" ufw. pflegt heute die Tonart zu fein,
auf bie bie Mutter sofort springt, um ja ihrem »Herzblättchen« teine
Enttäufchung zu bereiten. Von einem »Bitte-« des Kindes und einem
»Danke« istnnr in den seltesten Fällen etwas zu hören. Friiher nannte
nfan ein solches Kind »ungezogen«, heute nennt matt es »temperamentvoll«
oder «felbstbewußt«. Seien wir aber gerecht: 50 0/0 ber Schuld an diesen
veränderten Verhältnissen tragett neben der Schwachheit der Eltern ihren
Kindern gegenüber alle jene Vielfchreiber, die sich in Dutzenden von
Familiettjonrnalen nicht genug tun können, vom «Zeitalter des Kindes«,
vom »Erwachen der Rinbeßfeele“ ufw. zu schreiben und damit jeder jungen
Mutter nach dem Schnabel zu reden. Es ist nicht abzusehen, wohin auf
bie Dauer eitle solche Perziehung der Kinder — denn-von Erziehung kann
man nicht reden —- ttoch führen foll. Lehrt eure Kinder Vater und
Mutter ehren und das Leben frühzeitig von der rauhen und ernsten«
Seite kennen lernen, lehrt fie, Freuden und Vergttügungen von frühester
Jugend an als etwas außergewöhniiches, ais ein Geschenk des Lebens
nnd nicht als dessen notwendiges einziges Erforderuis betrachten. Dann
werdet ihr Kinder großziehen, die später im wirklichen Lebenslampfe nicht
schwachmütig verzagen, sondern sish durchzubeißen verstehen. Und eines
sei noch gesagt: Solche Kinder pflegen selbst als Erwachsene noch ganz
anders an ihren Eltern zu hängen, als die frühzeitig Verwöhnten nnd
Verzärtelten.

* Auch die zinswauderer orgauifieren an). Jn Hamburg fand
dieser Tage die endgültige Gründung des Reichsverbandes deutscher Aus-
wanderer E. V., Sitz Hamburg statt. nachdem auf einer Versammlung
von sJiuliwanberervertreter in Leipzig am l. August d.J. ein dahin-
gehender Beschluß gefaßt worden war. Die Zentralverwaltnng dieses
Reichsverbaudes, welcher dem Vernehmen nach in allen die Auswanderung
betressenden Angelegenheiten kostenlos Rat nnd Auskunft erteilt und seinett
Mitgliedern bei Aufbau ihrer neuen Existenz im Auslande mit Rat uttd
Tat zur Seite stehen will, befindet sich in Hamburg, iiaiser-Wilhelmstraße 73.
Er wird in allen größeren Städten Ortsgruppen errichten, um burch
Abhaltung von Vorträgen eine planmäßige Aufklärung aller zu einer
Austvanderung feste Entfchlosseuen herbeizuführen. Zum offiziellen
Publikationsvrgan des Reichsverbandes tvttrde auf der Gründnugsvers
sammlung die »Allgemeine« Deutsche Auswanderer-Zeitung«, Hamburg,
beftimmt. '
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Paul-kam Jn bem 15 Minuten von Jalobsdorf entfernten Eisdors
wurde der anohner und Sattlermeifter Gallert in seinem einsam gelegenen
und nur von ihm bewohnten Häuschen ermordert. Vertnntlich sind dem
Verbrecher 3000 Mk. bares Geld itt die Hände gefallen.

Hauer-. Bei einer Feuersbrunst in der Nacht zum Donnerstag
verbrannten aus dem Dotninium Konradswalde bei Pombsen 500 Schafe«

Yrieg. Nachdem die bürgerlichen Stadtverordneten ihre Mandate
niedergelegt haben, da der Stadtverordnete Lorenz zur sozialdemokratischen
Partei über-getreten ist, ohne auf fein Mandat zu verzichten, ist am Mittwoch
eine Benachrichtigung des Regierungspräsidenten beim Magistrai eingetroffen,
wonach ber Minister des Jnnern die A uflösuug der Brieger Stadtverordnetem
versammlung angeordnet hat. Gleichieitig ist die Einfetzung einer acht-
gliedrigen Kommission zur Beratung derjenigen Stadtverorduetenvorlagen
bestimmt worden. deren Erledigung keinen Aufschub erleidet.
III-s- __ _ m

, «« vix-se s- EiDem-ges g Zuges-g
Emil W urche, Glatz; Ansaugscheibe zum Schließen von Konservengefäßen
und Konservenglas mit vergrösterter Auflagefläche für den Deckel zum
Verschließen mittels Valuum. (2 65m.) — Juftallationszentrale für Kraft-
und Lichtanlagen Jos. Fiederer G. m. b.H., Reichenbach; Drehbarer
Serviettenriug. (Gm.) — Joh. Gawlik, Neifsez Sägefpaunvorrichtnng
(Gm.) «-—- Jof. Schmidt, Agnesseld bei Altheide; Bienenstock (Bienen-
kasten (th.) — '

stftttlnugnt auf dar laut-eitler Stadtttatt
_ können jederzeit erfolgen.
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i 000 gegen 3000000.
· Aus den meisten kleinen deutschen Garnisonen

gab jetzt die Druppen unter herzlicher Teilnahme der
‘eoöll'erun abmarfchiert, Denn mit Dem neuen Jahre

darf Die tärke der deutschen Reichswehr.laiit den
Festsetzungen von Spa nur noch hunderttausend Mann
betra en. Wenn wir die Truppen der Gutenbe-
die chnell an unsere Grenze
können, al o die von England, Frankreich-, Belgien,
Folem Ds echten, Serbien und Rumänien, nach dem
riedensstande zu ammenrechnen, so kommen mindestens

drei Millionen ann heraus. Man sollte meinen,
Deut chland wäre nun dermaßen entwaf net, daß auch
die ntente ihrerseits an eine Abrüstung zur Beruhi-

 

ng Deutschlands denken könnte, aber davon ist keine
ede. Jm Gegenteil hat der bisherige französische

Kriegsminister Lefevre die schärfsten militärischen, finan-
ziellen und politischen Maßnahmen gegen Deutschland
ohne eine Spur von Mitleid empfohlen, und die Dedu-
tiertenkammer in Paris hat seine Ausführungen mit
lebhaftem Beifall qiiittiert—. Das ists bezeichnend, wenn
auch der Vertreter der Regierung sich bemühte, die e
Darlegungen als übertrieben und Deutschland ni t
mehr als gesahrdrohend zu bezeichnen. ‘ «-

_ Und das ist es auch nicht, weder seinem Mann-
chaft tande nach, noch nach seinem Bef i3- an QBaf‘fen.
ir ind außerstande, mit unseren Leibern a len

Errungens aften Der modernen Kriegskunst, welche die
Nachbarn aben, die uns aber fehlen, Widerstand zu
leisten. Auch die größte Tapferkeit und das höchste
Genie müssen si als machtlos erweisen. Aus Landes-
sestem wie im erbst in München; erwächsst nicht im
Dandumdrehen e ne wohlgerüstsete Millionenarmee, und
»auch eine Vereinigung von 60 Millionen Deutschen und·
der 70 Millionen Russen kann die Din e in Europa
« icht auf den Kopf stellen. Deutschland ann sich- von
·ußland nicht retten lassen, am allerwenigsten von

den- Bolschewiften, selbst dann nicht, wenn diese es ver-
möchten, woran aber nicht zu denken ist, denn Deutsch-
tum und Bolschewismus scheiden sich wie Feuer und
Wasser. Solche Möglichkeiten hat der französische Red-
ner nur vorgebracht, um Gründe für seine Maßnahmen
gegen uns zu haben, Die alle Völker stutzig machen
und den Gedanken an eine Versöhnu g der Nationen,
an einen wahren Völkerbund als uner illbar erscheinen
lassen müssen. _ ‚
« »Ist Frankreich Sieger im Weltkrieg?« So hat“,
Lesevre in Paris gefragt, und indem er diese Frage
be ahte, schrieb er auch der französischen Regiierung
das Recht zu, Deutschland durch die höchsten Geldsorde-
zsrungen und die härtesten militärischen Bedingungen
—u Boden zu drücken. Aber ganz abgesehen davon-
aß über dem Recht des Siegers die Pflicht der Mensch-

Jlichkeit steht, werd-en wohl nicht einmal Frankreichs
EInächste Freunde die Fra e, ob es der Sieger im Welt-
Friege war, unbedingt eiahen. Die Franzosen und
sEngländer hätten den Krieg auch mit Hilfe von Ita- «
Iien, Belgien, Rußland, Rumänien . nicht gewonnen,
Die Vereinigten Staaten haben durch ihre kolos ale
Waffenlieferung und zuletzt durch ihr Eintreten in en
Feld-sag diesen gegen uns entschieden. Das ist Dat-
fache. Gar nicht mehr wird in Paris daran gedacht,
wie sehr viel entgegenkommender Deutschland 1871
“gegen das unterlegeiie Frankreich gewesen ist.

- Jn der englischen Dhronrede an das Parlament
ndet sich Der, Satz, daß das letzte Jahr eine Ent-
pannung der durch den Krieg entfachten Leidenschaften
gebracht hab-e. Die Vorgänge in Paris bekräftigen
iesen Ausspruch leid-er nicht, und ob er auf die fran-«

zöfifche Regierung zutrifft, das wird die Haltung be-
weisen, die sie bei der Festsetzung der Höhe der Kriegs-
entfchädigung einnimmt. Wenn wir statt der angeb-
lichen 265 Milliarden Goldmark auch nur die Hälfte
besagten follten, so wäre das immer noch ein von
der eidenscha des Hasses eingegebener Betrag, dessen
illa erle ng eutschlands Zahlungen im Innern sehr
lbes rän en würde. .

_ Wenn West-Europa einen Wall egen die bolsche-
wiftische Gefahr, die auch das Stein; e Reich bedroht,
für nötig hält. so ist das einfachste Ji

    

 

Ein versprechen.
Erzählung nach dein Englischen von Sh. A..Ranschenseln

Mike-. Sadgrove verabschiedete sich von Mis. Talniage
,»«Eglinton, ohneden Dee zu akzeptieren, den« dies-e den Damen

inbot, und verließ mit Shermans die Apparteniensts der schö—
nen Witwe. Der General-war der legte. der sich von der
reizenden Amserikanerin enip abl.

» ·,,Wir wer-den uns gewi bald wiedersehen,« sagte er,
sich über die mit Brillanten bedeckte Hand, die Mrs. Tal-.
mag-e ihiii bot, beugend »Wir werden uns in zwei oder
drei Tagen sicherlich wiedersehen, nicht mehr?“

»Ich kann weder ja noch nein sagen-, wenigstens heute
kann ich noch keine Zusage machen," erwiderte Mrs. Egslinton «
visit einem graziösen Lächeln, »und dann werde ich erst die
Einladung des Herzogs abwarten — denn wer sagt mir,
daß Sie, General, nicht scherzten? Wann übrigens fährt der
Herzog nach Priors Tarrant?«
E »Heute abend mit dem Zuge, der um 8- Uhr 45 Mi-
nuten Don. Der Station St. Pankras abfährt. Alexander
Forsyth wird ihn begleiten. » _ » ·
.rf · l- i « s 5'. . ge S.

.· -- iraapiiei .
Aus der Derrasse.

Mit seinen bleichen Strahlen übergoß der Mond ten
Park von Priors Tarrant, indes die Terrasse an Der Vor-
derfrout des Schlosses in tiefe-Schatten gehullt war. Mit
einförmige-r Gleichmä igkeit, die Zigarre im Munde, schritt
aufderselbeii Ebean Scidgrovehin und her und erwartete

die Ankunft des erzogs. . «
' Nach feinem Besuche bei Miß Eglintonwaij Saidgrove
wach dem PalaskssBeaumianoirs geeilt, um die notigen Ber-

ü i en u ti en. · · .

f M«·1315Aaiinzti)ar Sadgrove febbft, nachdem er sein-e bevor-

stehende Ankunft nach Priors Stammt telesgraphisch avisierk

p
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eiaführilng Der allgemeinenDieustpflicht bei uns iTnd die
Erhöhung des Standes der Reichswehr. Aber Darauf
werden die Franzosen nie eingehen. Und so müssen
denn die 100 000 Deutsche ich eigentlich wie von aller
Welt verlassen gegenüber en 3000 000 Enteiite-Sol-
daten und gegenüber den aren Der Bolschewisten
vorkommen, wennsie nicht wü ten, was sie wert sind. _
 

Gmwaffnimg inid Abiiiilinig - »
Wo stecken die Milliaristen? _ IN

Jin Mittelpunkt des französischen und deutschen
Interesses steht wieder einmal Deutschlands Ent-
waffnungsfrage und insbesondere die Auf-
lösung der Einwohnerwehren. Die Freitag-
Sitzung der französischen Kammer gab ein eindrucks-
volles Bild von Frankreichs schlotterndser Angst vor

Die Ausfüh-
rungen des früheren Kriegsministers Lefevre nehmen sich«
im Hinblick auf Deutschlands militärische Hilflosigkeit
geradezu grotesk aus. -

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß
das deutsche Schreckgespenft nur der Rechtfertigung des
französischen Militarisnius dienen Zoll, Der unent-
wegt wahre Orgien feiert und in einer Unersätt-
lichkeit die Verewi ung der Rheinlandsbefetzung plant.
Bei dem großen ufwand an militärischen Rüstungen
ist die franzö ifche Furcht vor dem noch bestehenden
militärifchen erbänden und namentlich den chswachen
Selbstschutzorganisattonen Deutschlands verwunderlich-
uiid mit dem Ru m und Selbstbewußtsein der »sieg-
reichen Nation« f lecht in Einklang zu bringen. Das
Peiåtsche Schwert muß schmerzende Narben hinterlassen
Ja en. · .

Die französische Entwaffnungdspolitik wird deut-
scherseits eifrigst unterstützt von en Linksfozia-
liften, deren Taktik auf die deutsche äiizliche Entmili-
tarifierung hinzielt. Jn fransösis en Generalstabsb
berichten finden sich immer wieder Hinweise auf An-
gaben der deutschen Linksso ialisten. Sie sind es, die
urch ihre Presse einen sy tematischen Feld-zug gegen

den angeblichen deutschen Militarismus und die· Ein-
wohnerwehren eingeleitet haben, der bei den Franzosen
weitgehendste Beachtung gefunden hat.

Deutschlands gänzliche Eiitwaffnung liegt in Beider
« Seinemtlitärische Ohnmacht soll Frankreich

unumschränkte militaristifche Willkür sichern und den
deutschen Bolfchewisten die Möglichkeit geben zur Auf-
-richtung des roten Derrors.

« Ü

Die Botschafterkonferenz iiiid die Einwohner-wehren
Mit der letzten deutschen Note über die Frage

der Entwaffnung der Einwohiierwehren befaßte sich
am Montag die Botschafterkonferenz in Paris. Jhr war
denn wohl doch allmählich die ganze Frage zu kitz--
lich geworden und sie fällte keine Entscheidung,
sondern beschloß, da es sich hier .um die Abmachsiingen
von Spa handele, den alliierten Regierungen als sol-
chen die Entscheidung zu überlassen. .

s III

Eine ueiie Enttvaffnnngsnote. — Die Auflösung der
eine.

Unterdessen hat sich eine ‘neue Note in der Ent-
waffnungsfrage zuden anderen gesellt. Beim Berliner
Auswartigen Amt ift nämlich eine von General Nollet
gezeichnete Note der Ententemächte eingelaufeii, in
Der mit Berufung auf das Abkoinmen von Spa neuer-
lich die vollständige Auflösung der Sicher-
Zzeit spolizei gefordert wird. Der «Wortlaut der

ote wird vom Auswärtigen Amt zunächst noch ge-
heimgehalten, da sie erst im Schoße des Reichskabinetts
besprochen und die Antwort auf Die Note beraten
werden soll. «

Diese neue Forderung berührt denn doch etwas
eltfam, wenn man bedenkt, daß den Schnüfflern der

. ntentekommisfion, die doch über alles unterrichtet
ind, bekannt sein muß, daß die Sicherheitspolizei gemäß

- en Spaer Forderungen schon längst aufgelöst istund
« daß es in Preußen nur eine einheitliche Schutzpolizei
gäbn die weder militärifch organisiert noch mit schweren

afien versehen ist,

Der Waigem der den Herzog und seine-n Sekretär brin-
gen sollte, hätte schon im Schlosse längst eintreffen müssen,
den-n die Station Tarrant war _ kaum zwei Meilen vom
Ahnensitze der Beaunisanoirs entfernt.

»Ich glaube nicht, zu waghaslfig gewesen zu sein," mur-
melte der General, der bestimmt auf die Ankunft Alexanders
zum Schutze des Herzogs zählte. Dann zog er die Ushr zu
Rate. Sie zeigte 11 Uhr 20 Minuten, Wenn die vom
alten Militär erwarteten Personen den um 8 Uhr 45 Mi-
nuten von London abgehen-den Zug-beniin hatten, mußten

" "" am. « I mcv' "—'Wm.m-www„- 51.

sich doch schon seit mindestens einer-Stunde hier eingetroffen «
fein. Er dachte eben darüber nach, wo der Wagen so lange
bleiben möchte, als er Rädergerassel vernahm.

Gleich darauf sah der General das Licht der Wagen-
laternen aufbslitzen Der General begab sich auf Die Raume
um die Ankömmliiiige zu begrüßen. Aber zu seinem Er-
staunen ‑‑‑‑ Der Wagen war leer. .
. »Was soll das heißen, P·erett?« fragte er den Kutscher
in anscheinender Ruhe, ,,ist Der Herzog nicht ausgestiegeii?«

»Nein, Mr. Satdgiovet es ist Dem Zug ein Unglück
passiert. Kein Toten auch wurde niemand verwundet —-
also ilst nichts zu fürchten, Denn Der Herzog war nicht im
‚1m u

»So! Und woher weißt du das?« ' «
»Der Zug entgleiste zwischen SaintiAlbans und Har-

peiiden. Einige der Reis-enden verspürten wohl einigen
heftigen Stoß, aber glücklicherweise wurde bei dein Unfall
niemand verwundet. Der Schnellng der später nachfolgte,
nahm Dann Die Reis-enden auf. Er hielt sodann in jeder
Station an, um Die Passagiere abzusetzen. Jn Tarrant Road
aber stieg niemand aus. James lief den ganzen Zug ab
und blickte in jeden Mag-goti, aber der Herzog war nicht
unter den Reiseiiiden.«

Perret stieg in der Achtung des Generals gewaltig-, als
e‘r noch hinzufiigta daß er in der Station von Hart-enden
telegraphifch anfragen ließ, ob jemand, der bei-m Unsalle
möglicherweise doch verletzt wurde, dort vielleicht zurückge-
blieben fei. Die Antwort des Station-schefs war eine ver-
neinende. Der Schnellzug, so lautet die Auskunft, habe
alle Reisen-den aufgenommen unld machte in Anbetracht der
basonderen Umstände in jeder Station Halt.

. Der General hatte bereits Den Fahrplan zu Rate ge-
ggen und wußte, daß nur ein einziger Bug, Der heute von

ndon abgiikg noch in Tarrant Road halte, namlich jener
m is Ubr Minuten noch Mitternacht. - »

· »verloren hat.

— Haiidelsflotte

 Die jetzigen «Griinen« unter: tieneiefreiaemachi.
   

 

scheiden sich nur noch durch die uniform von den übrigen
Klauen« uxkgiichjas wird-bald abgeäadåestein

Volksleben und Wirtschaft
- Die Lage ver Brotversorgung Deutschlands ist-

so wird uns gesRiebem unter dem doppelten Druck
einer teilweisen ißernte und Der fortf reitenden
Geldverschlechterung au erordentlich bedro lich ge-
worden. Wä rend ein eil der Landwirte in richtiger
Erkenntnis er Verhältnisse ihr Brotgetreide der
Reichsgetretdestelle abgeliefert hat, it ein Teil Don.
ilnen mit den Lieferungen m Rüchstan . Die landwirt-
scszziftlichen Organisationen in ganz Deutschland sinds
i darüber einig, daß die Erfüllun der Ab-
lieferungspflicht mit größtem Na drucb gefor-
dert werden muß, wenn der iZusammenbruch unseres
Ernährungswesens und damit e ne Hungersnot im Früh-
jahr 1921 verhindert werd-en soll. Der Anlauf aus-
ländischen Brotgetreides ist durch die damit verbundene
Geldverfchlechterung bald in Frage gestellt. Eine weitere
Geldentwertung hat aber für die Landwirte die schlimm-
sten Folgen. Sie würden nicht nur ihre im deutschen
Geld an elegten Ersparnisse-verlieren, sondern sie wür-
den au für Die Industrieerzeugnisse, deren sie be-
dürfen, Preise bezahlen müssen, denen gegenüber Die-
heutigen Preise noch als gering zu bezei nen sind.
Eine Herabsetzung der Jnduftrielöhne und er Preise
für Die aus dem Auslande einzuführenden Jndsuxtries

 

. rohstoffe ist nur dann zu erwarten, wenn die Ein äufe
im Auslande auf, das Notwendigste beschränkt werden«-
Der- Landwirt, er den Abbau der Löhne wünscht,
weil er davon mit Recht mehr erwartet als von einer
Erhöhung der Preise für landwirtschaftli e Erzeug-.
nisse, sollte das Seini e tun, daß -d eses iel erreicht
wird, ndem er das ü erfchüssige Brotgetreide schnell-
stens abliefert.

== 5Zamburg gestattet erhöhte Mieten. Dias Ham-
burger ieteinigungsamt hat neue Richtlinien begchlosz
sen, wonach den Grundeigentümern gestattet it, ab
1. April 1921 eine Erhöhung der riedensmieten um
75 Prozent vorzunehmen. Da die b sherigen Zuschläge
insgesamt schon rund 50 Prozent ausmachen, ergibt siich
eine tatsächliche Neuerhö ung um 25 Prozent, die jedoch
nur erfolgen darf, wenn er Vermieter im letzten Metel-
jahr mindestens 15 Prozent der Miieteiiinahmen für
Reparaturen verwandt hat. - - « «

+ Das japanische Reich hat, wie mitgeteilt, nach
der neuesten Volkszählung eine Seelenzahl von 77 Mil-
lionen, die durch den Feldzug, was anz besonders
zu beachten ist, nur wenig an kriegsfä igen Männern

Japan kann sich also ein großes Heer
und eine starke Mariae leisten. — Es hat 35 Millionen
Einwohner weni er, als die Vereinigten Staaten Don,
Nord-Amerika, 3 Millionen mehr als England. Dazu.
hat es seine überaus günstige Lage-im fernsten Osten,
die jedem Gegner die Kriegführung ganz bedeutend«
erschwert. Dazu hat Japan auch eine sehr bedeutend-a

ersonnen, Die ihm feit 1914 schon Mil-
lionen über illioneneingebracht hat.- Es ist alo
mtlitärifch, wirtschaftlich und finanziell anz ausgezei
net gerüstet, es arbeitet außerdem er eblich b l iger,
als alle anderen großen Staaten. Dias alles sind unend-
lich wichtige Vorzüge. «»««·.,k

I — 0 ”"7

pi- Dänemark. Die dänische Regierung veröffent-
lichte ein Dekret, welches die neuen Grenzen ,,Süd’ütlands«
(Nordschleswigs) festsetzt, wie sie am 1. Januar 1 21 mor-
gens 8 Uhr in Kraft treten. - s-

-+- Litauen. Nach zuverlässigen Meldungen hat der
Völkerbund auf die Entfendung einer internationalen Po-
lizeitruppe in das Wilnauer Abstiiiimungsgebiet ,,verzichtet«,
um Berwickelungen mit dervSowjetregierung zu vermeiden.
—- Der ,,starke« Völkerbundi «

eins aller Welt.
iStcttiiier Eisbrcchier. Dank feiner durch die

Kaufsnannschaft in Stettin geschaffenen und vervoll-
koniniiiiiten Eisbrechereiiirichtung ist der Stettiiier Ha-

Natürlich nur, solange nicht in be-

w—

 

5. Er gab-daher dein-Kutscher Den; Auftrag, neuerdings
zur Station zu fahren, um auch diesen Zug abzuwarten

 

« Dann zündete sich Sud-grobe eine frische Zigarre an und be-
gab sich wieder auf die TEE-erhoffe; Dort angelangt, ließ er
einen eigentümlichen Psfifs hören und —- in der nächsten
Sekunde war Azimooliah an seiner-Seite _ « »

»Ich-habe für· dich eine Dieben," begann der General-;
--',,kann t Du für einige eit Schlaf entbehren?“ _ -
f' DIE a, auch des Es ens, wenn- es Allash und Sashib be-
ie .«" · - . . i

I Der General beschrieb nun den mutmaßlichen Ort, wo·
die Eiitgleisuii-g stattgefunden hatte, Der Don Priors Darrant
ungefähr fünfzehn Meilen entfernt war und gab Azimoolah
den Austrag so schnell wie möglich dahin zu eilen,‘ einerseits
um Jnformsaionen einzuholen, und Dann, um zu erheben,
ovaie Entgleisung ein rein zufällige war oder vorsätzlich her-
beigeführt wurde. Jn diese-m Falle konnte sie nur das Werk
der Feinde des Herzogs fein. Außerdem solle Azimoolah
sich des weiteren noch erkundi-gen, was mit idem Herzog ge-
worden sei. · '

s Jm nächsten Augenblick war Azimoolah verschwunden,
um feinen Auftrag auszuführen.

· Der General nahm seinen Spazier ang auf Der Terrasse
wie-der auf unD versuchte, den neuen tansd der Dinge sich
zur-echt zu legen. Dabei mach-te er sich heftige Selbstvorwiirfe.
daß er Beaumanoir und Forshth den gleichen-Zug sbesniinen
ließ. Wenn das Postamt geöffnet,geweseii wäre, würde er
sofort nach London telegraphiert haben, um zu erfahren, ob
der Herzog nsch in seinem Palast-e fei, hing-en doch die weiter-en
Entfchliissse Sadgroves von dem einen Umstande ab, ob der
Herzog die Reise nach Priors Tarrant angetreten. hatte
oder nicht. Sud-grobe empfand allerdings das Gefühl, daß
fein Seliiitzling den- Don ihm bezeichneten Zug beniitzt habe
und andererseits waren seine Gegner nicht von der Art,
ziuecklos einen Eiseiisbahnimfall hervorgerufen.

Mit-de geworden all der Grübeleien, suchte er nun zu
ergründen, welchen Weg die Gauner damals genommen
haben mochten, um Den Herzog eines Erstickungsto es sterben

- zu lassen. Bei feinen Nachforschung-en entdeckte er, daß die
Bösewichte vom unschwer erreichten Dache des ehemaligen
Refektoriu-ms, das mit dem Hauptgebäuide durch einen
ruiwenhaften Mauerbo en ins Verbindung stand, über diesen«
um Hauptgebäude g lsettert seien und dann die Dachrinne

übten. Das, was Sadgrove an Der Entdeckung vornehm-
interessierte- um Der Umstand- Daii. wenn im Herzog

 



forme strengen Winter-n die Ostsee seivst gefriert. im
Fall tritt selten und nur bei lange anhalteiidem stren en
rost ein. Einem Nichtslachmann läut ein ka ter.

uer über den binden, wenn ihn die . tettiner Eis-
brecher durch die Eisdecke oder die Eismassen des Stet-
tiner fxs sicher geleiten. Er fährt aber ebenso icher-
Tals a ner wohnlichen hrt. Noch zu e hnen
ist, das als Or aß des gewa i en Stettinec Eisdrechers
s,«dindeiibii«rg« ·im«Januar nä sten Jahres die , .eu-
en« in die Stettiner Gebrecherei engereiht wir .

f 2000 Tote bei einein Geblieben in China. Ein
Kabeltel ramni aus Schanhai, datiert vom Zis» teilt
mit, daß n der Provinz von Kanau, welche schon durch
die Hungersnot schwer heimgesucht worden ist, in olge
eines schweren Erdbodens am 1.6. Dezember 2000 len-
schen ums Leben gekommen find.

"‘ Baudeniiberfall auf einen Geldtransvort. Heilig-
abeud wurde ein Geldtrans ort der Bergverwaltung
Giesches Erben im oberschles schen Industriegebiet auf
dein Wege nach dem Wilhelmschacht von d r e i ß i g B a n-
diten überfallen. Dem Transport waren außer
Kassenverwaltungsbeamten iins Beamte der Abstim-
niungspolizei beigegeben. · ei dem Feuergefecht
ivurde ein Unterwachtmeifter am Arm verletzt, ein Ban-
dit wurde e.rschos f en, ein zweiterfo schiver ver-
lebt, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

erlegen ist. Erbentet wurde nichts.

"‘ Waldarbeiter von fallenden Bäumen erschlagen.
Aus Blankenburg im Harz wird gemelDet, daß in den
Wäldern von Elbin -erode, die unter dem Rauhreif
besonders zu leid-en aben, auch einige Waldarbeiter
von fallendenBäumen erschlagen aufgefunden worden
ind. Viele Millionen beträgt allein in diesen Wal-
ern der Verlust an gutem Nußholz Dia im Harz

no kein Tauwetter eingetreten ist, setzen sich die Ver-
wü tungen fort. .

" Entwendung eines Radiumpräparates. Wie aus
(Erlangen gemeldet wird, ist an der dortigen Frauen-

3"ilinil das Verschwinden eines Radiumpräparates im
Werte von 750 000 Mark entdeckt worden. Das Ver-
chwinden ist vollständig unaufgeklärt. Die Direktion
er Erlanger Frauenklinik hat eine hohe Belohnung

für Die Wiederbeschaffung des wertvollen Präparates
ausgesetzt. _

i Ein 17 jähriger Mörder. In Ortelsingbei Rain
am Lech hat der 17jährige Sohn an esehener Bauers-
leute deren gleichaltriges Dien tniä en im Stall mit
einer Axt nedergeschlagen, dein Mädchen dann den
S als abgeschnitten und die Leiche schließlich verscharrt.
Cgr hat nach langem Leugnen, ohne eine Spur von

-Reue, gestanden, daß er das Mädchen aus Furcht vor
den Folgen eines Verhältnisses umgebracht hat.

“ Viilkansstatastrophein Safran. Nach einem Tele-
ranim aus Tokio vom 22. ist ein Ausbruch des Vulkans
fania-Yama auf Der Insel Nippon erfolgt. Der von

Erdstößen begleitete Auser war einer der heftigsten,
die man se beobachtet hat. ä l d e r sind nie d e r ge -
bran nt, und ein Dorf wurde vom Lavastrom ver-
schüttet. Die Zahl der Opfer dürfte iehr hoch
fein.

* Die gefährliche Trockeuheit der leis-ten Wochen be-
ginnt ernste Folgenzu zeitigen. Durch die anhaltende
erockenheit ist die Berxorgun Südbayerns mit elek-
trischer Kraft star verm ndert und bedroht. Die
südbayerixäzen Flußläufe weisen einen Wassermangel
auf, wie et 30 Jahren nicht. Da im Gebirge fast kein
Schnee vorhanden ist, und die Haupttrockenzeit noch
bevorsteht, soird sich die Erzeugung in den nächsten
Monaten noch niangelhafter und schwirrt er gestalten.

. Die Wasserkräfte der Elektrizitätswerle ind bis aus
ein Drittel der regelmäßigen Leistung zurück-gegangen,
«und die Lehlende (Energiemenge muß durch Koile ersetzt
werden, eren anuhr durch ie allgemeine Kohlennot«
durch den gegenwärtig herrschenden Wagenman el und
das Versagen der Rhein-· und Mainschiffahrt sat gänz-
lich unterbunden ist. Die geringen Kohlenvorräte wer-
den in allernächster Zeit aufgebraucht sein. Die E d e r-
talfperre in Thüringen ist bereits eingetrock-

‘‚‘ «- r. -. - Des
"'r'f" ::’ e -‚"

» .-

Das Haus alarmiert hätte, dieGauiier wie in einer Falle
sich selbst gefangen hatten". Sie« mußten Daher, wenn ihr
Plan mißlang, zuversichtlich damit gerechnet haben, daß der

· Herzog sie nicht verfolgen lassen werbe. « s
g » »Wie seh-r muß Der Herzog in ihrer Gewalt sein,« innr-
niielste der General nnd wollte« diesen Gedanken weiter-
spimien als plötzlich der Lärm eines herannahenden Wagens
sich vernehmen ließ. «-.,Wenn ich ihn gesund und heil setzt

vor mir habe, wer-de ich au-«s«i ..
ur Lüftunig des Gehemmt es« ewegen zu konnen, bevor er

·ich noch zur Ruh-e begibt.“ ' . » » .
.. Der Wagen hielt. Auch diesinal«eii—tst«iseg demselben
der Herzog nicht; nur Forsyth der bleich, ein ausgeregtes
Wesen zur Schau trug, sprang aus dem Wagen.« Er vermied
es, dem Blicke sein-es Onkels zu begegnen, Der ishn forschend
ansah und sagte: »Der Herzog-, ist er hier2«« «

Schweigend führte der General Forsvth in den Speise-
saal und entließ den Dieiner««init der Versicherung seiner
Dinste heute nicht mehr zu bedürfen. · « «
- »Nunl« wand-te er sich an seinen Neffen, als sie allein
waren · «

Statt einer Antwort entfaltete Alexander ein Tele-
mm:
»M. A. Forsytsh im Zuge 8.45«S. Paiixras Kehret

sofort zurück. Eure Anwesenheit dringend notig. Bin in
größter Verlegenheit. Jene, die De’n Herzog verfolgen, wur-
den verhaftet. Herzog kann ohne Furcht abr-eisen, aber nicht
nach London zurückkehren Sibylle Han«burh, Palace Beau-
manoir.« « «

Jm nächsten Augenblick hatte der General die Situation
übersehen « ,

»Beaumanoir war also doch im Zuge um s« Uhr 45 Mi-
nuten?« rief er aus. »Dieses Delegramm ist eine Falle . . .
und ‚nun erkläre sann-warum du den Herzog allein gelassen

gra

a t. . «

f Forsyth nicktie zustimmeiiid mit dem Kopfe »Gewiß
wirst du mich tadeln, weil ich diesem» Teufelstelegramiii
Glauben bei-maß. Aber ich will «dir erza-hlen, wie es kam.

»Bist zsu meiner Ankunft in Tarrant Road war ich
Der Anschauung, daß alles gut gegangen sei, denn in Havs
penden versicherte man mir, daß niemand verwundet oder
getötet tåiårdeX « . «

So r die Erzählung Forsvths an sich auch war, schied
sie ins-»die Mucbtunaen des Generals, Die er über M im-

Ein ·
Kassenbeamter erhielt einen Bauchschuß, dem er später-

« end eine Weise brachten, ihn -

 

net: sodaß D‘ie dortigen Kunstwerke-still
den mußten. Jn der Etsel sind d e Ge irgs äche o
wasserarni eworden, daß sie nicht me r imstande fin ,
die zahlrei en Miihlen zu treiben. adurch ind die
Mühlenvorräte o naht) eworden, daß die evölle-
rung wegen der rotbe chai uiig in großer Sorge ist.

‘ Kauin zwischen Bär nnd Löwe-. Zu einein aus-
regenden wifcheiifall kam es während der Nachmit-
tagsvorstel ung am 2. Feiertag im Zirkus Sara fa-ui,
Der z. Zt. in Berlin gastiert. Auf dem vergittertien
Gang von den Käfigen zur Manege hatten sich ein
Löwe und ein Bär ineinander festgebisfen und waren
nicht zu trennen. Auch die übrigen Raubtiere wurden
aufgeregt. Alle Bemühungen der Wärter, die Kämp-
fenden zu trennen, waren vergeblich. Da die Lage
jeden Augenblick· kritischer wurde, so griff die Feuer-
wache ein und brachte durch einen wohlgezielten W a s-
serstrahl aus dem Hydranten die aufgeregten Tiere
zur Ruhe. ««Diesen Augenblicks benutzte der Dompteur,
um den Baren zurück-zureißen und ins die Manege.
zu« bringen, wo er rugm als ob nichts geschan sei,
eine Künste zeigte. -er Löwe vermochte ,si ·iiicht
mehr zu erheben. Die von Dein Bären ihm zuge-
ugten Bauchwunden waren tötlich. Der Verlust ist
ür den irkus um so schwerer, als erst kürzlich in
amburg er Tod eines Gisbären erfolgte. Beide Tier-

arten sind zurzeit nicht erfetzbar. ‘ «
» Eisenbahnijäubereiem Kurz hintereinander hat

die Jenaer Kriminalpolizei zwei Diebes- und Hehslers
banden aufgefpiirt und dingfest gemacht, von denen
die eine aus acht, die andere aus dreizehn Personen
bestand. Unter derszweiten Bande befanden sich sechs
Eisenbahnbedienftete, die seit anderthalb Jahren plan-
maßig die hier durchlaufenden Kursswagen beraubten.
Mit den Eifenbahnern standen drei Rolllutscher im
Bunde, bei denen es natürlich nicht besonders auffiel,
wenn sie die gestohlenen Waren an den Gütersch pen
in Empfang nahmen und fie den Hehlern zustel ten.
Als solche kamen mehrere Gastwirte in Betracht, die
für Bigarren, 8igaretten, Spirituosen, Lebensmittel
usw. stets Bedarf hatten.

« mutige Arbeitslosendenionftratiouen in Pressa-u
Auf dem Schloßplatz in Breslau fand Montag eine
Arbeitslosenversrinmlung statt, die von der kommu-
n i ftifch en Partei gegen den Willen der Gewerkschasten
und des Erwerbslofenrates ieinberufen worden war.
Nach Schluß der Verfimmlung bildseten die Teilnehmer

__e_ine_u Bau. um nach Dem Rathaus zu ziehen, trotidem

engt. wec-

 

dcr Pokizetpräsideat Umzüge verboten hatte. Die Menge
rifs die zum Schutze des Rathause-s bereitgestellte
olizei. die den Zu aufhalten wollte, an. Nachdem

die Poli ei Sch r ecksgch its se abge eben hatte, zerstreute
sich die enge. Durch zurückpral ende Ku eln wurden
einige Personen verwundet. Mehrere amte wur-
den durch Schlä e und Steinwürfe verlegt, drei Per-
sonen in« das« llerheiligeiihofpital eingeliefert, von
denen eine ihren Verletzungen erlegen ist.

_° Gehalt gilt dieStaotverordneten ist ins eipzig
eingeführt wor en. Jeder Stadtverordnete erhä 1500
Mark, der Vorsteher 2700 Mark und jeder unbesoldete
Satdtrat 2400 Mark für sein „Ehrenamt“!

«- Der Bevölkerungsriickgaiig in Frankreich. Nach
der «Humanite« ist Die. Bevölkerung Frankreichs von
ungefähr 39674000 Seelen im Jahre 1913- auf
36 300 000 im Jahre 1920 (nicht eingerechnet Elsaßs
Lothriugen) zurückgegangen ‘ · «

««7 Auch ein« Scherz. Jn Miiiderheide bei Minden
gerieten am Heiligenabend der Produktenhändler Wiese
und der B«ahnarbeiter Lohiuann wegen eines Scherzes
in Streit, in dessen Verlauf die beiden zur Schußivasfe
griffen und sich gegenseitig erfchosfen. « _

. « si- « T

" Bad Ho niburg. Ueber das Vermögen der Aktien-
gesellschaft Bad Homburg wurde das Konkursverfahren er:
öf net. Die erste Gläubigerversaniinluugfindet am '20. Ja-
nuar statt. - . .

« Buenos--Aires. Bei dein großen Ersdbeben in
Mendoga lArgeutiuiem sollen nach den amerikanischen Mel-.
duiigen sogar 6000 (?) Menschen ums Leben gekommen fein.
Der Schaden wird auf 50 Millionen Pefos geschätzt.
 

« Gerichtliihes "
rechtskräftig.

Waffe vor dein Schwurgericht in Kassel standen,
kraftig geworden.

tet. Das Urteil des
geworden. richte Revision einzulegen, ist die Angelegenheit
gültig erledigt. «
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Melchior, 6 Bergmann.

für Geist und Gemüt.
müde.

Bin mitb’ geworden —- zerbrochen
Jst all mein troßiger Sinn-. . .

 

Daß ich ein Kind noch bin k—
Erzähl« von dein Nordlandsiibnig,

Erzähi’ von der Wunderblume

Eizähl’ von den seinen Gärten,
Da aller Sehnen ist — "-- —-
Und von herben, großen Selben,

 

Du.

mir schön genug,. -

Wesen nur einen Bug!

O Das Urteil gegen die Marburger Studenten
Wie gemeldet wird, ist der Freispruch

F gegen Die Angehorigen des «Marburger Studentenlorps,
, die unlangst wegen Totschlags und Mißbrauchs der

« rechts-.
Nach eingehender Beratung zwischen

dem Generalstaatsanwalt und der Oberstaatsanwält-
schaft hat die Ankla ebehörd«e auf Revision verzich-

« wurgerichts ist somit rechtskräftig
« Da die Angeklagten ihrerseits keine Ur-
sache haben, gegen das Urteil des Kasseler Schwur-Ze-

end-
- Mag—24"

loon Siauß, 2 Dr. 6cbroeberfw
3 Havensteiii, 4 von Meint-h 5 Dr.

Wie nenn’ ich Dich, Du meines Lebens
Luft und seine Ruh«? E 

 

« Die deutschen-Delegier·

erklärliche Versanoiiiden Beaumasiioirs hegte, um ein be-

trächtlich-es zu vermehren. Die bei-Den Freund-e hatten den

Palast Beanmanvir in einem Mietsiihrwerk verlassen, das

sie knapp vor Abgang des Zuges zur Station brachte.
Kaum hatten sie es sich in ein-cui leeren Abteil bequem ge-

macht, erschien ein TelegraphenbotH der nach Mr. Forsyth

fragte. Das Telegraimim öf.siie«nd, uberslog er eßrafgh, ent—

schuldigte sich beim Herzog, dringende Geskhaste ansuhrend,

und sprang aus dem Zuge, der sich bereits in Gang gesetzt
hatte. Dann eilte er schleunigst nach dein Palast Beaunianoir,
um dort von Sisbyllen zu erfahren, daß das Telegramm ge-
fälscht war.

,,Vermutlich hat sie dir auch Vorwürfe gemacht,“ wars _
Der General ein. « « « «

»Sibylle war allerdings s- nicht in rosiger Stimmung,
als sie es erfuhr," gab Forsyt kleiulsasut zu. »aber ich hatte

doch nicht anders handeln können . .« . Jch muß doch

meiner Braut zu Hilfe eilen!“ suchte er sich zu«entschul:digen.
»Beru«hisge dichl Jnrersier Linie muß ich mich selbst«

tadeln, weil ich den in einem bösen Banne befindlichen Her-I
zog einem Verlieh-ten anvertraut habe . . . Und dann, was
war weiter?“ « « « « « «

»Ich eilte so rasch wie möglich wieder zur grauen, wo
ich gerade zurecht kam, um den nachfolgenden Schnellng

« mir vor der- Nas-e abfahren zu sehen-. Es blieb mir daher
nichts anderes übrig, als auf den letzten Train zu wart-en . .
Glücklicherweise war kein folgen-schwerer Unfall Dem Per-
sonenzuges zugestoßen. Ein dicker Balken war aber das Ge-
leise gelegt worden und soviel ich erfuhr . «. ." '

Der General fuhr mit der Hand zur Stirne und strenate
sich an, das immer schwierigereiRätsel zu lösen-. Nach allem,
was ihm Forsytsh zu berichten wußte, war es wahrscheinlich

» daß der Herzog den Zug um 8 Uhr 45 Minuten benützt
hatte. Da er allein war, konntel er _im letzten Momente wus-
gestiegen ein. Aber Forsyth zerstort«e diese Hypotshese des
Generals, indem er hiiiziifiigte, daß ihm Beaumanoir vom
Fenster seines Abteils zugewinkt«habe. Wenn nun der Her-
zog nicht an einerZivischenkstation ausstieg, mußte er an
Der Unfallftelle verschwunden fern. Diese Annahme hatte
die größtes Wsashrscheilichkeit für sich, und war umsomehr be-
unruhigend, als die Unfallstselle ‚(ich inmitten eines dichten-
Waldes befand, wo die Reisendeu über dreiviertel Stunden

. I

text in Brüfiel.
. 4 „(,4 “1.. ;‘5fi„ --· « ' «

Dich, meines Dasein- völlige Ergänifs
Men Hzer fegt: »Drit« „ [zung?

»Hm! Diesin scheint den Gauneru der iBlau. M
des Herzogs zu bemächtigen, gegliickt zu- fein," drinmnte
der General verdießlich, trank sei-n Glas aus und forderte
seinen Neffen auf. ein Gleiches zu tun.

»Es ist das erste Mal, daß Jem Sadgrobe eine Sehiabve

Erzdhi' 'ein Märchen, dann denkt im,

l
Dein Südweb das Herz verbrannt —-

f

Der blauen, Die niemand noch.sand

. Daß mein Hetzjein kleines vergißt ...
i
o.
I

Nicht einen Namen weiß ich, dersiir dich

denn keiner trifft von deinem lieben

 
warten mahlen, bis der Welt-s dort eintmd um sit Nil-« i
Mithin-it-

erlitt und zwar brachte diese ihm ein Weib bei: Iir. kul-
mage Egiinton . . .«

»Wie, Datei, im. Egl’mton? Was hat-« sie with
Fall zu tun?" fragt-e Alexander verblüfft

Der General gab seinem Neffen eine susaiiniiiaihängende
gemachten Beobachtungen «IrDarstellung der von ihm «

rzählte Forsyth vom min-an, Der Beaumanoir nie
wobei er zufällig Zeuge gewesen war, von dem sonderbaren

' wenige Augenblicke spater nachBenehmen der Bessecheriin « « « _
Dem Unfalle, und den engen Bezielmngen, die zwischen sit-.
Eglinton und Clintosn Ziegler zu herrschen schienen, dessen

« unmittelbare Wohnungsnachbarin im Hotel Cecil Die schön-l
Witwe sei. .
, »Du hast da wirklich deine Zeit auszuiiüßen beistianden·.
Onkel Jem. sagte Alexander, „Dari- ich mir noch die Fragt
erlauben wie du es ausgestellt hast« um- das letztere zu ers
gründen?" « · «

« »Nichts war einfacher als Das," erwiderte Sadgrovez
»wir statteten Miss. Egliiiton einen Besuch ab, und with-(
reiiid wir«un«s im Salon Eglintons befan-Den, drang Azimooi
lah, als indischer Rajah verkleidet, anscheinend durch« einen
Irrtum veranlaßt, in Die Appartements Brecher! ein, wo
er einen Skaiidal provozierte, dessen Zeugen wir geworden
waren. Als Mis. Eglinton den Lärm hörte, stürzte-« sie sich,
dein ersten Jmpuls fol nd, nach der Verbindung-sind ohne
daran zu Deuten, daß ä: dadurch verriet, zu well-them Zweck
die anscheinend versperrte Tür Diener, von der iadermann im
Hotel glaubte, daß sie verrammelt iei. Aber« trotzt-bin sie
geistesgegenwärtig genug) war, sich rasch zu fassen, wußte ich
nun,« woran ich war. as Jiiteressaiite an er« Sache ist.
daß ich Zieglers nicht ansichtig wurde, denkt-and fein sollte —
so« wurde mir wenigstens im Hotel verficherßz auch daß er
niemals sein Zimmer verlasse. E" felb t erblickte dort nur
get elegant gekleidete Männer» eren Physiognomien aber

rchaus nicht vertrauensivürdisg schienen. » -
Der General We eine kleine Pause in der Ersabxung

lind blickte seinen sen ironisch r
« Fortsetzung folgt.



Schlesifche Provinzial-Feuersozietät.
Die Gebäude- Versicherungsbeitrage für bie Schlesiscbe Brit-unale

Feuersozietat für das Kalenderjahr 1921 sind innerhalb l4 Tagen an
unsere Stadthauptlasse — Zimmer l2 —- au entrichten.

Landeck, den 3. Januar 1921.Der Plagtftrat»
- ”.5“.—

Bekanntmachung.
“c. 
 q.“-

Die „Studentinnen fiir die gewerblichen Betriebe toneu
im Rathaus Zimmer Nr. 13 abgeholt werden.

Landeck, den 31. Dezember 1920.
Die Polizeiverwaltuieg. J. V. Tini-ig.

Bekanntueachung.
Wir bringen in Erinnerung, das- bat Rodeln nnd Schleppelfahrea

in den straßen des Gicht: unb Babebeairtd, sowie das Schlittschnhfahren
auf den Bürger-steigen verboten ist.

Bei Glatte sind die Bürgersteige mit abstumpfenden Mater at zu
bestrenen, bei Tauwetter von Eis und Schnee frei zu halten.

flaubed, den 16. Dezember 1920.
Die Polizeiverwaltung. Dr. scannen)

Jn der Strafsarhe gegen den Schivarzviehblindler Adolf Ilelnzel
in Its-liest hat die erste Ferienftrafkammer des Landgerichts zu (Sich
am 22. Juli 1920 für Recht erkannt:

Auf die Berufung der Staatsanwaltfchaft wird das Urteil
des crhbssengerichtg in Sauber! vom 1. Mai 1920 soweit es den
Angeklagten Heinzel betrifft, aufgehoben. Dieser Yigetlagte ift
der Beihilfe zu der unerlaubten Auofuhr schuldig nnd wird deshalb
unter Belastung mit den Kosten des Verfahrers zu 5 — fitif —-
Tagen Gefängnis und 20I —- zweihundert -— Mart Geldstrafe,
an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für je 10 —- zehn -— Mark
ein Tag Gefängnis tritt, verurteilt. Die Verurteilung dieses
Angeklagten ist auf seine Kosten durch einmalige Ginriirinng des
entscheidenden Teils des Urteils im Landecker Stadtblatt bekannte
zu machen.
 

 

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung unserm
lieben guten Mutter, Schwiegermutter. Crass-
und Urgrossmutter, der

Witt‘rau

Anna. Grosser
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. .J.

Besonderen Dank Herrn Oberkaplan Felgenhauer
für die Trostworte am Grabe, den ehrw. Grauen
Schwestern für die liebevolle Pflege, sowie tür
die schönen Kranzspenden und allen. welche der
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Landcck, den 3. Januar 192l.

Die trauerndenHinterbliebenen.

 

 

Getrocknete Blaubeeren
kauft in jeder Menge

Apotheke Landec12
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Zur geil. Bearlitungl »
;-;; Laut unserer Vereinbarung erscheinen ab »-

·l. Januar 192l das

« „Landeeker Stadtblatt“ g
' Jeden ß" lllittiooclr EIN

Eis-« und die

„Landeeker Nachrichten“ »
Jeden E- Sonnabend. Q

Wir bitten unsere verehrten Inserenten und
2:.‚51-Abonnenten davon Kenntnis zu nehmen.

Hoehaehtungsvoll «

„Landecker Stadtblatt“
(August Urner.)

Z Verlag der .‚Landecker Nachrichten“ ‘f'f.
(Gustav Hänsch.)

. Verlag des
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Großes Lager in «II- ‘

Schulbüchern, Jugoutlsoliriften
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T ltnlerhaltnnnslelttiire, J
Musik-illa elkatlsxx SaitenWV
t; Schreibwaren, Büroaitikel, 2:3

« Papiersorten, W
1}; lliinstlcr— MusielilsliurtouFormularen. .

Beihhihliothelt. Antiquariat.fiesezirltel. Z

Z fimilie o’i’aupacfi’ es
»«(Hohenzoller11str. 20. «
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Für die Reduktionnach dem Vresigesetz verantwortlich A. neuer in Landeck. Druck und Verlag von911111111"in Lande-L
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Schreckendorl, Heider’s Brauerei.

Donnerstag, den e. Januar 1921
« (Heilige 5 Könige)

grosses Konzert
‘O

(Direktion A. Stein).

(E... Anfang abends 7 Uhr. ‘22!)

ll a. das große Weihiiachts-Tongemaldev. Kiledel

Orchest.-Vereinigung Glanz
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Hotel „BlauerHirsch“.
Sonntag. den 9. Januar nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr

  

 

     

in Land eck zu pachten oder zu kaufen gesucht.
AusführL sIluaebote an

Julins Bieuert, Breslau V, Gartenstr. 31.

Villa. oder Hote1-ReStaurant       

  
Herrliche Ausnahmen

 

  
Böhms

bekannte Kafl‘ee-Mischung verbürgt
reine, kräftige Qualität.

Tast- Piund 32 [11k H

BI. A. Rohrbach
eInh.0K. BÖhm.

  

mit« und ohne Firmen-Eindruck empfiehlt billigft Aug. Urners Buchdruckerei.

Oswalö Beier
am Bahnhof Landeck, Fernruf 65.

Mitglied des deutsch österreichischen Hohei-
transportierhandes. des Provinzialrerhandes
. Schleslsener Höhelsncdltcure

Spedition,

 

      
übernimmt

Stadt- u. Fern-Umzüge von Zimmer zu Zimmer
FerntranSporte mittels Patent-

: Mädels-nagen ohne Umladung :
seen-närrische Leitung : _ Hostenanschlägc
ohne Verbindlichkeit : Beste Empfehlung

 

  

 

 

000101---
e ‚. '

· ·
I

- O".

kir-
--".:"Ob 5‘.

'-·-- ., ·
I...‘

2‘? 1‘ «
„13),.
- r'

;'‚..‚-
L .

.0 »

._ '‚. »

--»(«s'. .
J «

3:: ‑:‑

»F-
-«—-

tun":.
.   

 

Offertrn bitte bei Fraullelllscil,

  

  

 

  
    

   

Die Rose
des Ostens

(Enis Aldjelis)
Ein orientalisrher Lichtsroman in 5 glitten.

darein-stehen n. tiirkiscbe Sitten n. Gebriinche.

Wers Stück hat,
führt die Braut heim.
Entziickendes Lustspiel in 2 ritten.

ans dem Orient, vom

 
 

Nnmrriertrr Vorverkan

h-

Jn allen Vorstellungen stimnnnigsuolle Musikbegleitung.

Au lau fs Buchhandlung
Wegenter Fülle in der Abendvorstellnng ist der Besuch

der Nachmittagsvorstellung dringend erwünscht.

  

    
       

 

  
von Mittwoch ab in

 

(Empfehle frische-, schöne

ehäucherheringe
p. Stück l,25 M.

_Hebisch, Ring 17.

Haus- »
schnenlenn

empfiehlt fiel).

 

Illig 17 abzugeben

Pensioniirvereinigung
Landeck und Umgegend

Sitzung am 6. Januar nachm.
4 Uhr im Gasthof Dritt-. Kaiser.

l
 

 
a Pfund 3 Mark empfiehlt

Hermann StenzeLl
an der Turnhalle.

1 R1. Silbertalche
sauf dem Wege nach Vahnhof Landeck
verloren. Gegen Belohnung abzu-
geben in der Geschäftsstelle b6 Vl.

  
 

2- Zimmer- Wohnung Zu mieten
Mache entl. „ausmeßterel' übernehme
.vdet Hansberwaltung. Auskunft
erteilt .U1nor,

Buchdrnckereimeister

Lauoeelter brauliaus.
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·« Carhid-, Petroleum, Spiritus-Lampen.
„Gliillstrtlmpl‘e elektrische Birnen.
Sehwaohstrom-Artlket : : Feuerzeuge.
‚Taschenlampen, stets irische Batterien.

Gotreideslcbc nnIl -Scl1auletn. Kartoll'elgahcln.
0rlginal»Musik«-Apparate n. Elnkochgliiscr.

lsollrrtlasrllcn : : Wärmflaschen
empfiehlt

Arthur Sindermann,
Eisenhaudlung, - :

1;; 0.73.53” Ring und Georgenbad. A Esljs
Telefon 6 u. 6 a.

 
  

liolilenkastrn IT-·E«':- Ofenbau - Artikel
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.
.
.
.
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-
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Mittwoch, den 5. Januar
abends von 7 Uhr ab

Hasen-
u Gänse-Essen

-STIMME
Es ladet ergebenst ein

Maria Schmidt.

‚bunte tausende

Ziegen
und zahle die höchste-: Preise

Frz. Kasper,

 

 

  
 

 

Toiletleuseiie
Julius Kluge, Sprottau

per Dutzend 36,50 ANan

i. schloß-.
 

 

 

Ü. lltll‘liinl.‚ Hochglanz polith

Seitenberg
‚ä. „Schöne SCHM-

VI-

Brief-nacken-

 
 

 

 Voranzeige l
  

83 Deutscher Vergarbeitersverbana Zahlftelte zaubert
Sonntag, den 16. Januar-:

Großer  
Maskenball

im Saale des Hotel „Blauer hlrirh“.
Der Vorstand. 

 

 zu kaufen ges. Off. u 11.11. 6725
an Rudolf Mossc, Breslau.
 

   
  
    

  Musterschutz _
Warenzeichen

durch das Palentbtiro Kruegciz
DresdenschlofsstthAlnnarktl
selle bekannt uempfohlenllal
“Auskunft persönlich 0dbrieflidt

 

  
Sammlung

: r · ff. marft‘“.

     vsawrnrunoD

 

Unseren werten Kunden
Freunden nnd Bekannten

die besten illiinsthe zum

Neuen Jahr.
Paul Nitsche n. Frau

filemhnerei
. u Justallationdgcschafn I

II II-

Stil. frische Seesiskhe
zu den billigsten Preisen empf-

Josef Stenzel,
Fischhandlnteg.

    
 

 

Blnlfrischen Seesifchj ‘lellu-Ersutz,Plombicl‘en,
Nervtötcn, Zuhnziehcn mit

Betäubung

Welzel,
L Holienzollernstrasse 16. J

 

Kaufe- ·
2 Waggon gutes

ferdeheu
Bitte Preisangath

Franz Gottschlich,
Gutsbesitzer

Niedcr-Ratllcu Kreis Neniode.
Telefon Wiinschelburg N1. 25.

Hotel Bin-er Hirsch .-
Landeck Ring.

lionnorsteg. den 6. Januar
(Dreikönigtag)

Grosses öil’entl.

tanz-
Kränzclten

Anfang 4 Uhr.

Es laden ergehe-list ein

E. Langer. F. tlllergeltl.

Holcl (Stalin. Kreuz-.
Donnerstag, den 6. Januar

(Drcikiiuigtag)

( »a»‚. Großes ötientl.

T Tanz-X ‚

 

 

 

  
Kränzchen
Anfang 4 Uhr.
Hiean ladet irdi. ein
M. Neugebnuer.

Erftkl. Musik.

Zukunft!
 

· .« Cl)akartek,ahneom, uietmtunienncr,
wird nach Astrologie« (:Eterndentung)
berühmt. Ulnr Gelmitodatnm und
Schrift einsenden. Viele Danischreiben

anfzuweisew Preis 8 Mark.
S ch a u b ‚ Hannover,

utauent’trahe 3.

(hieran l beituar.)


